
Die Gemeinde r \ y I D Q 

erbßt aufgrund des § 10 in Verbindung mil den §§ 1, 2, 3, 8 und 9 des ßougesetzbuches -ßauGB-, des Art, 91 der Bayerischen 

Bauordnung -BayBO- und des Arl, 23 der Gemeindeordnung für den Freislaot Bayern -GO- diesen Bebauungsplan als 

Satzung 
A) FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN 

Grenze des röumlichen Geltungsbereiches des Bebouungsplanes 

Flächen für die Landwirtschaft gemäß § 9 BouGB 

Dorfgebiet gemäß § 9 BouGB und § 5 Abs. 2 BouNVO. 
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Zulässige Grundfläche, z,B. 119 m . 

Die zulässige Grundfläche (GR + GRnI darf durch Anlagen gem. § !9 Abs. 4 BauNVO 
(Goragen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenonlogen im Sinne des §14 BauNVO sowie 
baulichen Anlogen unlerholb der Geländeoberfläche! 

bis zu einer Grundflächenzahl von 0,8 überschritten werden. 

Maximal zulässige Überschreitung der Grundfläche für Bolkone, Terrassen und Zugonge, z.B. 56 ml 

Abgrenzung unterschiedlicher Art und Maß der Nutzung 

Es ist nur ein Doppelhaus zulässig, 

vorgeschriebene First richtung 

Flöchen für Garogen 

Fläche für Mülsammelbehälter 

Maßzahl in Metern, z.B. 6,00 m 

öffentliche Verkehrsflächen 

Straßenbegrenzungslinie 

In diesem Bereich sind keine Hochborde, höherliegende Randsteine, Stützmauern u. Geländeerhöhungen 
zulässig 

Umgrenzung von Flächen für die Regelung des Wasserabflusses 

Wosserflächen 

zu pflanzende Bäume 

Baumbestand zu erhalten 

besondere Bauweise: einseitiger bzw. zweiseitiger Grenzanbau. 
(Grenzanbau zu Flurnummer 594 bzw, 592 im Rahmen der festgesetzten überbaubaren Flochenl 

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu bebstende Fläche, zugunsten der Gemeinde Aying 

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Fläche, zugunsten des Grundstücks mit der 

Flurnr. 592 /4 , Gemarkung Reiß 

B) FESTSETZUNGEN DURCH TEXT 

Art der bauitchen Nutzung 

Innerhalb des ßauraumes mit der Nummer 3 ist nur landwirtschoflliche Nutzung zulässig. 

Höhenlage, Gestallung, 

Die zulässige Wondhöhe und Dachneigung für Hauptgebäude beträgt für die Grundstucke: 

Bouroumnummer 

\,h,7 
3 
4,5 
6 

Wandhöhe 

6,20 jr 
4,tOn 
5,30 m 
6,00 «1 

Dachneigung 

7\'-7r 
l8"-2r 
18" 
2r 

Bouroumnummer 

(o 
7 
1 
lo 

Wondhöhe 

6,45 m 
4,50 m 
5,90 m 
2,50 m 

Dochneigung 

18'-30* 
18'-21 
«•-2r 
8'-tO" 

Die Wondhöhe wird gemessen ab Oberkante Rohdecke über Kellergeschoß. Die Höhe der Oberkante Rohdecke über Keller­
geschoß darf für die Bouräume Nr. 4 und 5 in Bouroummitte maximal 0,30 m, für die übrigen Bauräume moximal 0,15 m über 
OK natürlichem Gelände in Bouroummitte sein. 

Als Dachform für Haupt- und Nebengebäude sind nur symmetrische Satteldächer mit Pfannendeckung, Farbe ziegelrot, zulässig. 

Zusammengesetzte Baukorper wie Doppelhäuser an einer gemeinsamen Grundstücksgrenze sind einheitlich zu gestalten Iprofil-
und höhengleich, Dachneigung, Docheindeckung). 

Dachgaupen und Quergiebel sind nicht zulässig. 

ßolkone dürfen die Baugrenzen bis zu einer maximolen Tiefe von 1,00 m und einer Länge von maximal 50 1 des Gebäude-
umfangs überschreiten. 

Einfriedungen sind bis zu einer Höhe von max, 1,20 m zulässig, Terrossentrennwönde zwischen Doppelhäusern sind bis 
zu einer liöhe von 2,00 m und einer Tiefe von 4,00 m zulässig, Mauern ols Einfriedungen sind unzulässig. 

Garogen und Stellplötze 

Die Anzahl der erforderlichen Stellplätze richtet sich noch der Stellplatzsatzung der Gemeinde Aying vom 08, Juli 1999, 

Die zulässige Dochneigung für Gorogen wird mil 18° - 24° leslgesetzl. 

Die zuiössige Wondhöhe für Garagen wird mit 3,00 m festgesetzt. 

Für Garagen und deren Nebenräume sind die in der BayBO Art. 6 und Art. 7 getroffenen Aussogen über Abslandsflächen 
bzw. deren Abweichungen sind einzuhalten. 

Grünordnung 

Nicht überbaute Flächen sind nach Art. 5 BoyBO, soweit sie nicht für eine andere zulässige Nutzung benötigt werden, ent­

sprechend den Festsetzungen zu begrünen und mit Bäumen und Sträuchern zu bepflanzen. 

Bäume: Pflanzdichte: 1 Baum je 200 m^ Grundstücksfläche 

Zulässig sind heimische Arten (auch Obsiböume als Holbstomm oder Hochstamm!, Stommumlang mind. 18/20 cm. 

Slröucher: Pflanzdichte: 6 Ströucher je 100 m Grundslücksflöche. 

Zulässig sind heimische Ströucher und BLütensträucher, Pflanzgröße 80 bis 100 cm 

Anstelle von Ströuchern sind ouch Obsiböume zulässig. 

Stellplätze, Gorogenvorplätze und Goragenzufahrten sind mit wasserdurchlässigem Belog wie Rosenpfloster oder Schotterrasen 

herzustellen. 

3 _ 
3,1 
3,2 

Cl HINWEISE 

Hinweise durch Planzeichen 

( T ) Bouroumnummer, z.B. 1 

O bestehende Grundstücksgrenzen 

- X - O — X — aufzuhebende Grundslücksgrenzen 

vorgeschlogene Grundslücksteilung (unverbindlich) 

I I bestehende Gebäude 

592 Flurstücksnummer 

..vyS'yv- Höhenlinien mit Höhenangabe über N.N. [vorläufiges System) z.B. < 

® 
Wasserversorgung 

Baudenkmal 

Sämtliche Bouvorhoben müssen vor Fertigstellung an die zentrale Wasserversorgungsanlage der Gemeinde angeschlossen sein. 

Abw' undTc igwosser 

Die Grundstücksentwässerungsanlagen müssen noch den anerkannten Regeln der Technik (DIN 1986 ffl erstellt werden. 

Unverschmutztes Niederschlogswosser von Oochern und sonstigen befestigten Flächen (auch Verkehrsflächen) ist zu versickern. 

Über die Zulässigkeit von geplanten Entwässerungseinrichtungen muß entweder in einem Wasser rechts verfahren noch Art, 17 

BayWG entschieden werden oder die Zulässigkeit ergibt sich aus Art, 33 BoyWG, dh, bei Einhaltung der Anwendungsvoraus­

setzungen und Anforderungen der 'Niederschlogswosser-Freistelbngsverordnung (NWFreiV)' vom 01,02,2000 zum schodlosen 

Versickern von Niederschlogswosser sowie der zugehörigen 'Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem 

Niederschlogswosser in dos Grundwasser (TRENGW)' ist die Versickerung von einer wosserrechtlichen Genehmigung befreit. 

Als Anwendungsvoraussetzungen bzw. Technische Regeln für die NWFreiV gelten insbesondere: 

- Primär flöchenhaite Versickerung über bewachsenen Oberboden, - Niederschlogswosser dorf nicht mit Abwosser 

oder wassergeföhrdenden Stoffen vermischt bzw. durch sonstigen Gebrouch nachteilig verändert sein, - keine kupfer-, 

zink-, und bleigedeckten Dochflächen über 50 m^ Größe, - kein Durchstoßen grundwasserschützender Deckschichten, 

- Die Sohle der Versickerungsonloge darf nicht tiefer als 5 m unter notürlichem Gelände liegen. 

Die Sickeronlogen sind noch dem Arbeitsblatt ATV-DVWK-A138 vom 01.012003 zu bemessen und zu errichten, 

Abfallbeseitigung 

MüllsommelbehÖlter sind slraßennoh anzuordnen. 

Bodendenkmäler 

Bodendenkmäler, die bei der Verwirklichung des Vorhabens zutoge kommen, unterliegen noch Arl. 8 DSchG der Meldepflicht 

und müssen dem Bayer. Landesamt für Denkmalpflege unverzügkh bekannigemachl werden. 

Sonstige Hinweise 

6J Jedem Bouantrog und jeder Bouonzeige ist ein Baumbestands- und Freillöchengestaltungsplon beizufügen. 

Dl VERFAHRENSVERMERKE 

0er Gemeinderal der Gemeinde Aying hat in der Sitzung vom 22.07.2003. die Aufstellung des 

Bebauungsplans bescHossen. 0er Aufslellungsbeschluß wurde am 30.07.2003 ortsiJblich bekannigemachl. 

Die Bürgerbeleiligung gemöß § 3 Abs. 1 BouGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung für den Entwurf des 

Bebauungsplans in der Fassung vom 25,11.2003 hat in der Zeil vom 26.012004 bis 01.03.2004 stattgefunden. 

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 25.112003 wurden die Troger öffentlicher 

Belange gemäß § 4 BauGB in der Zeit vom 26.01.2004 bis 01.03.2004 beteiligt. 

4. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 26,07,2005 wurde mit der Begründung 

gemäß § 3 Abs. 2 BouGB in der Zeit vom 1008.2005 bis 23.09.2005 öffentlich ousgelegt, 

5. Der Entwurf des Bebouungsplons in der Fassung vom 13.12.2005 wurde mit der Begründung 

gemöß § 3 Abs. 3 BouGB in der Zeit vom 27.12.2005 bis 31.012006 erneut öffentlich ausgelegt. 

6. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom U.02.2006 wurde mil der Begründung 

gemäß § 3 Abs. 3, Sotz 2 BouGB in der Zeit vom 21.03.2006 bis 06-04.2006 erneut und verkürzt Öffentlich ousgelegt, 

7. Der Gemeinderal der Gemeinde Aying hat mil Beschluß des Gemeinderais vom 30.05.2006 den 

Bebouungsplon gemöß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vomJif tOMßpö als Sotzung beschlossen. 

4-'-' -'"̂  "̂  
Gemeinde Aying am 31.05,2006 

B. Der Salzungsbeschluß zu dem Bebauungsplan wurde am 03.07.2006 gemäß § 10 Abs. 3 Holbsotz 2 BouGB 

ortsüblich bekonntgemacht, 0er Bebauungsplan ist domit ii 

Gemeinde Aying am 04.07.2006 (̂ , (W/M/*'^\'i^- y^ -^ 
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Begründung (§ 9 Abs. 8 BauGB) 

Bebauungsplan AYING Nr. 14 "Unteres Dorf' 

gefertigt: 25.11.2003 
geändert: 26.07.2005,13.12.2005,14.02.2006, 30.05.2006 

Gemeinde Aying 
Plangebiet Ortsteil Aying, nördl. Ortsrand 

Gemarkung PeiS 

A) Planungsrechtliche Voraussetzung 

1. Die Gemeinde Aying verfügt über einen, mit Bescheid der Regierung von Oberbayern vom 
24.10.1989, Aktenzeichen 420-4621-M-2-1, genehmigten Flächennutzungsplan in der 
Fassung vom 21.11.1989. 
Der Flächennutzungspian ist für den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 14 geändert 
worden (8. Änderung des Flächennutzungsplans). Die 8. Änderung des Flächennutzungsplans 
ist mit Schreiben des Landratsamts München vom 23. März 2006 genehmigt worden. Die 
Genehmigung der 8. Änderung des Flächennutzungsplans wurde am 2. Mai 2006 ortsüblich 
bekannt gemacht. 

2. Im Flächennutzungsplan in der Fassung seiner 8. Änderung ist das Instruktionsgebiet des 
Bebauungsplans Nr. 14 als "Dorfgebiet" und "Flächen für die Landwirtschaft" ausgewiesen. 
Außerdem sind Flächen für die schadlose Abführung von Niederschlagswässern dargestellt, 
insbesondere ein für ein hundertjähriges Hochwasser ausreichend dimensionierter Bachlauf 
zum Biersee. 

3. Der Bebauungsplan entwickelt sich aus dem, im Parallelverfahren geänderten, 
Flächennutzungsplan der Gemeinde Aying vom 14. Februar 2006, genehmigt mit Bescheid 
des Landratsamtes München vom 23. März 2006. 

4. Das Aufstellungsverfahren für diesen Bebauungsplan wurde nach den Vorschriften des 
BauGB in der vor dem 20.07.2004 geltenden Fassung durchgeführt. Gemäß Beschluss des 
Gemeinderats der Gemeinde Aying vom 13.12.2005 soll das Verfahren nach Maßgabe des 
Baugesetzbuches in seiner Fassung von 1998 fortgeführt und abgeschlossen werden. 

B) Lage und Beschaffenheit des Baugebietes 

1. Das Plangebiet liegt am nördlichen Ortsrand von Aying. 

2. Der im bisherigen Flächennutzungsplan als "Dorfgebiet" ausgewiesene Bereich ist, mit 
Ausnahme eines Teilbereichs (Baulücke), nach § 34 BauGB bereits mit landwirtschaftlichen 
Gebäuden und Wohngebäuden bebaut. Die im Flächennutzungsplan als "Flachen für die 
Landwirtschaft" ausgewiesenen Flächen werden, wie bisher, auch weiterhin landwirtschaftlich 
genutzt. 

3. Das gesamte Plangebiet hat eine Größe von ca. 44.235 m'. 

4. Das Gelände fällt nach Nordwesten leicht ab (maximaler Höhenunterschied ca. 8,00 m). 

5. Der höchste Grundwasserstand liegt ca. 40 m unter Gelände. 

6. Entfernungen: 
a) Rathaus Aying ca. 300 m 
b) S-Bahnhof Aying (S7) ca. 800 m 
c) katholische Kirche Aying ca. 300 m 
d) Grundschule, Teilhauptschule in Aying ca. 300 m 
e) Kindergarten in Aying ca. 600 m 
f) Versorgungsläden in Aying ca. 300 m 
g) Geldinstitute in Aying ca. 300 m 
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C) Anlass und Ziele - Flächen 

1. In der Vergangenheit kam es bei Starkregenereignissen im Ortsbereich Aying immer häufiger 
zu Überschwemmungen, bei denen unter anderem der Bereich Untere Dorfstraße betroffen 
war. 

Das im Ortsbereich Aying anfallende Regenwasser wird bisher über den bestehenden 
Dorfgraben bzw. Regenwasserkanal - also teilweise verrohrt - in die Wasserfläche am 
nordwestlichen Ortsrand ("Biersee") abgeleitet. 

Dieser bestehende Regenwasserkanal ist für das anfallende Oberflächenwasser bei 
Regenereignissen höherer Jährlichkeit {n=1 bis n=0,5) ausreichend dimensioniert. Im 
Hochwasserfall {n=0,2 und niedriger) kann das Wasser jedoch nicht ohne Überstau abgeleitet 
werden. 

Im Bereich des Tiefpunktes der Unteren Dorfstraße bildet das umliegende Gelände eine 
Senke, die bei Starkregenereignissen als natürlicher Abfluss- und Retentionsraum dient. Da 
für die Grundstücke Flurnr. 592, 592/3 und 592/4, die im natürlichen Abflussquerschnitt bei 
Starkregenereignissen liegen, Anträge zur Bebauung vorliegen, hat der Gemeinderat der 
Gemeinde Aying beschlossen, für diesen Bereich ein Gutachten zur Regenwasserableitung 
zu erstellen und durch einen Bebauungsplan entsprechend erforderliche Regelungen 
festzusetzen. 

Als maßgebliches Regenereignis wurde das HQ100 (100-jähriges Regenereignis) angesetzt. 

In dem Gutachten des Ingenieurbüros INFRA Rosenheim, zuletzt ergänzt am 17.12.03, 
wurden 3 Varianten zur Regenwasserableitung untersucht. Der Gemeinderat der Gemeinde 
Aying hat sich in seiner Sitzung vom 26.07.2005 für die im Bebauungsplan dargestellte 
Variante entschieden. 
Bei dieser Lösung ist ein offener Graben als Wasserabfluss, sowohl für das bisher im 
Regenwasserkanal abgeleitete Wasser als auch für das anfallende Regenwasser bei einem 
100-jahrigen Hochwasserereignis vorgesehen. 

Parallel zu den beiden erwähnten Bauleitplanverfahren hat die Gemeinde mit Schreiben vom 
13. Juli 2005 eine wasserrechtliche Planfeststellung beantragt. 

Gegenstand des Planfeststellungsverfahrens war der Ausbau des zum Teil verrohrten 
Dorfgrabens von der „Unteren Dorfstraße" bis zum Biersee auf einer Länge von ca. 350 m als 
offener Entwässerungsgraben. 

Die Antragsunterlagen in diesem Verfahren lagen in der Zeit vom 23. August bis zum 
22. September 2005 in der Gemeinde Aying zur öffentlichen Einsichtnahme aus. 
Einwendungen konnten bis zum Ablauf des 6. Oktober 2005 vorgebracht werden. Es wurden 
Einwendungen gegen die beantragte Maßnahme erhoben. Aus diesem Grund hat die 
Gemeinde Aying eine geringfügige Änderung des Plans vorgenommen, zu der die betroffenen 
Grundstückseigentümer im Januar 2006 noch einmal angehört wurden. Der Erörterungstermin 
zur Behandlung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen fand am 10. März 2006 im 
Landratsamt München statt. 

Mit wasserrechtlichem Planfeststellungsbescheid vom 11. April 2006 stellte das Landratsamt 
München den zur Genehmigung gestellten Plan fest. Der Planfeststellungsbeschluss ist noch 
nicht bestandskräftig. 

2. Der Bebauungsplan Nr. 14 verfolgt das Ziel, durch Festsetzungen von Bauräumen bzw. der 
Lage des Wasserabflusses sicherzustellen, dass bei einerweiteren Bebauung der 
Wasserabfluss geregelt und gesichert ist. Für die bestehenden, sowie für die noch zu 
errichtenden Gebäude sollen bei einem 100-jährigen Starkregenereignis die Gefahren für 
Leben, und Eigentum nach menschlichem Ermessen ausgeschlossen werden. 
Gleichzeitig sollen den Belangen des Natur- und Landschaftsschutzes Rechnung getragen 
werden. 
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3. Neu hinzu kommen innerhalb des Baugebietes 2 Wohngebäude mit ca. 2 Wohnungen mit je 
ca. 170 m̂* Wohnfläche. 

4. Die bereits vorhandene Bebauung (Wohn- und landwirtschaftliche Nutzung) bleibt 
unverändert. 

5. Flächennachweis: 
Die Größe des Plangebietes beträgt: 
Nettobaulandflächen "Dorfgebiet" ca. 7.555 m̂ " 
"Flächen für die Landwirtschaft" ca. 36.680 m^ 

ca. 44.235 m '̂ 

6. Die festgesetzten Grundflächen für die bestehenden Gebäude bzw. für die beiden noch 
unbebauten Grundstücke mit der Bauraumnummer 4 und 5 entsprechen einer GRZ von ca. 
0,20. 
Eine Überschreitung der zulässigen Grundfläche für Balkone, Terrassen, Zugänge sowie 
Anlagen gem. § 19 Abs. 4 BauNVO bis zu einer GRZ von 0,8 wird zugelassen, da der 
derzeitige Bestand, mit Ausnahme der Bauräume Nr. 4 und 5, durch die landwirtschaftliche 
Nutzung (Hofflächen, Lagerflächen, Fahrsilos und dergleichen) diesem Versiegelungsgrad 
entspricht und einhält. 

Um den Grundstücken mit den Bauräumen Nr. 4 und 5 die Möglichkeit zu geben, außer 
Wohnnutzung auch weitere Nutzungen gemäß § 5 BauNVO (Dorfgebiet) zu ermöglichen, wird 
diese Überschreitung auch hier zugelassen. 

D) Ortsplanerische Gesichtspunkte 

1. Im Bereich der Unteren Dorfstraße sind sämtliche Hauptgebäude (ursprünglich Wohn-
Stallgebäude mit Bergeraum) in Ost-West-Ausrichtung (parallel zur Straße) angeordnet. 
Zwei dieser Gebäude stehen unter Denkmalschutz. 

2. Die zwei zusätzlich geplanten Gebäude (Bauraumnummer 4 und 5) sollen sich, wie die bereits 
vorhandenen Nebengebäude, den Hauptgebäuden unterordnen und sind deshalb senkrecht 
zur Straße mit deutlich niedrigerer Wandhöhe und Dachneigung angeordnet. Um die ruhige 
Dachlandschaft nicht zu stören, sind deshalb im gesamten Plangebiet ortsunübliche 
Dachgaupen und Quergiebel ausgeschlossen. 

3. Nachdem der übenwiegende Teil der Gebäude bereits vorhanden ist und, mit Ausnahme des 
Gebäudes mit der Bauraumnummer 8, vor mehr als 30 Jahren errichtet wurden, soll diese 
Struktur auch beibehalten werden. Eine Regelung der Abstandsflächen nach Art. 6 BayBO 
wird deshalb nicht festgesetzt. Um die Verwirklichung der Gebäude mit der Bauraumnummer 
4 und 5 trotz des durch den künftigen Graben für den Wasserabfluss beengten Grundstücks 
zu ermöglichen, gilt diese Regelung auch hier. 

4. Eine sichere Bebauung ohne Gefahr einer Überflutung ist für die Bauräume Nr. 4, 5 und 8a 
erst nach Herstellung des geplanten Wasserabflusses (Bachiauf) gewährleistet. 

5. Für die bereits bestehenden Gebäude mit ein- bzw. zweiseitigem Grenzanbau wurde eine 
Festsetzung getroffen, die den Bestand auf Dauer sicherstellt. (Planzeichen b: ein- bzw. 
zweiseitiger Grenzanbau). 

E) Erschließung 

1. Die Erschließung des Baugebietes erfolgt über die vorhandene Anliegerstraße "Untere 
Dorf Straße". 

2. Die Wasserversorgung ist sichergestellt durch Anschluss an die vorhandene zentrale 
Wasserversorgung der Gemeinde Aying. 

3. Die Abwasserbeseitigung erfolgt durch den bereits vorhandenen Abwasserkanal des 
Zweckverbandes München-Südost in der "Unteren Dorfstraße". 



4. Die Niederschlagswasserbeseitigung erfolgt durch Versicicerungsanlagen (bis max. 5 m Tiefe) 
bzw. durch flächenhafte Versickerung über bewachsenen Oberboden. 

5. Die Stromversorgung ist gesichert durch Anschluss an das Versorgungsnetz der E.O.N 
Bayern AG. 

6. Die Abfallbeseitigung ist durch den Zweckverband München-Südost gewährleistet. Wieder 
verwertbare Abfälle werden entsprechend der geltenden Abfallwirtschaftssatzung des 
Zweckverbandes getrennt von den Abfällen zur Beseitigung erfasst. 

F) Kinderspielplatznachweis 

Da es sich beim Zugang nur um 2 Wohneinheiten handelt, die jeweils über einen eigenen 
Garten (Einfamilienhäuser) verfügen, wird kein gemeinsamer öffentlicher Kinderspielplatz 
ausgewiesen. 

G) Immissionen 

Innerhalb des Plangebietes wirken Immissionen ein in Form von: 
a) Lärm 
b) Geruch 
c) Staub. 

Diese Immissionen können verursacht werden durch die Bewirtschaftung angrenzender 
landwirtschaftlicher Nutzflächen; auch an Sonn- und Feiertagen sowie nachts, sowie der 
landwirtschaftlichen Tätigkeit mit Viehhaltung innerhalb und außerhalb des Planbereichs. 

H) Altlasten 

Erkenntnisse über Aufgrabungen oder Aufschüttungen sowie Altlasten liegen nicht vor. 

I) Grünordnung 

Eine ausreichende Durchgrünung des Plangebiets ist im Bebauungsplan durch Festsetzungen 
sichergestellt. 

J) Eingriff/Ausgleich 

Nachweis zur Ermittlung von Ausgleichsbedarf: 

Die geplante zusätzliche Bebauung erfolgt ausschließlich innerhalb eines Bereiches der nach 
§ 34 BauGB zu beurteilen ist. 

Flächen im Außenbereich werden nicht berührt. 

Somit ist kein weiterer Ausgleich erforderlich. 

K) Abwägung 
Die Gemeinde hat sich mit allen im Verfahren eingegangenen Anregungen sowie allen 
Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange auseinandergesetzt. Um überflüssige 
Wiederholungen zu vermeiden, ist insofern auf die Beschlussbuchauszüge der Gemeinde zu 
verweisen. 

Aying, den 
31. Mai 2006 

JrfTiann Eichler 
(Erster Bürgermeister) 


